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Handel und Schiffahrt. 


du ein großes Unrecht oder Uebel pflegen ſich gewöhnlich 
Mahl kleinerer zu gruppiten, die auch nach der Beſeiti⸗ 


wachen 


00 / 

da lar iſche Ausbeutung der Schiffe, die aus Häfen der 

Die le Da Spanien, Portugal oder Brafilien beſtimmt find. 
sr geronnten, drei Mächte find in Helſtogör nicht durch 

die Gebüt onſuln, ſondern durch Conſuln vertreten, die auf 
ur d ühren. Einnahme ſo gut wie gänzlich angewieſen find. 
aber er ſpaniſche General Conſul (zwar ein geborener Däne, 

{ naturaliſirter Spanier) empfängt ein kleines feſtes Gehalt 


dgenäb ſpaniſchen Regierung, das aber ſeiner übrigen Einnahme 
auf über verſchwindet. Die genannten Herren erheben nämlich 
ki rund nie in die Oeffentlichkeit gekommener Tarife ſehr be» 
Ve . Gebühren ſowohl dafür, daß ſie den Schiffern die 
üb ohniffe ihrer Waaren in das ſpaniſche reſp. portugieſiſche 
8 Ye und ihnen dieſe Ueberſetzungen verfiegelt mitgeben, als 
die N, ur, daß fie den Schiffern die däniſchen Geſundbeitspäſſe, 

ſich ausſtellen laſſen müſſen, weil fie Helſingör berührt 
„ Mit einer Legaliſation verſehen. Auf dieſe Weiſe bringt 
N einziges Schiff oft 30 bis 40 Thlr und auch noch mehr ein! 
worn die Höhe dieſer Gebühren immer ganz uünverant— 
„ Ach, ſo mußte die Nothwendigkeit, auch nach Beſeitigung 
N Sundzolles Helſingör anzulaufen, um die Kaſſe der erwähn— 
8 amten zu bereichern, den Schiffern um ſo drückender wer— 
gl. Wie wir. aus guter Quelle hören, hatte denn auch der 
de Stenz. General⸗Conſul bereits mehre Monate vor Abſchluß 
in B undzollvertrages bei unſerer Regierung dieſe Angelegenheit 
zu eziehung auf das am meiſten in Betracht kommende Spanien 
aug ache gebracht und in Folge deſſelben waren von Berlin 
eine * Madrid geeignete Schritte geſchehen, als deren Reſultat 
ei M Sommer dieſes Jahres erſchienene Bekanntmachung des 
San Handels⸗Migiſters zu betrachten iſt. Nach Inhalt diefer 
Haan ſollten preußiſche Schiffe, die nach ſpaniſchen 
in an beſtimmt waren, auch von dem Kgl. ſpaniſchen Conſul 
kettin, die nothwendigen ſpaniſchen und verſiegelten Waaren⸗ 
Au ichniſſe in Empfang nehmen und daher eines unfreiwilligen 
\ atari bares in Helſingör enthoben fein können. Außerdem aber 
dez be ſich die Kgl. ſpaniſche Regierung bereit, zur Bequemlichkeit 
Nie ethelligten Publikums auch in anderen preußiſchen Häfen 
e. Conſuln zu beſtellen. Somit könnte dieſe Angelegenbeit 
soo etledigt betrachtet werden, wenn nicht neuere Schritte des 
rung General-Conſuls in Helſingör reſp. der Kgl. ſpan. Regie⸗ 
ilaſ ſelbſt — die vorerwähnten Conceſſionen als faſt ganz 
5 ih erſcheinen ließen. Einmal hat nämlich der ſpaniſche 
elbſ al, Conſul bekannt gemacht, daß jedes preußiſche Schiff, 
bens denn es mit dem sorgefchriebenen Waarenverzeichniſſe be» 


berze 


daſdkhed eine f 1 
ö eine Ordre empfängt oder auf der Rhede Proviant ein · 
Kar u. ſ. w. Zweitens hat die ſpaniſche Regierung kürzlich 
tan Beamten eröffnet, daß fie auf die Vorſtellungen der 
uziſchen, ruſſiſchen und ſchwediſchen Regierung nachgeben 


Dienſtag, 
den 3. November 1857. 


Man abonnirt:für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


wolle, daß diejenigen Conſuln, die der ſpaniſchen Sprache nicht 
mächtig ſeien, Gefundheitspäffe in franzöſiſcher Sprache ausſtellen 
reſp. legaliſiren könnten. Da nun aber an der Forderung, daß 
die Waarenverzeichniſſe in ſpaniſcher Sprache abgefaßt ſeien, 
feſtgehalten iſt, ſo erſcheint natürlich die Anſtellung der ſpaniſchen 
Conſuln in preußiſchen, ſchwediſchen und ruſſiſchen Häfen in den 


meiſten Fallen als ganz überflüffig, denn wenn die aus der 


Zahl der Kaufleute zu wählenden Beamten nicht ſpaniſch ver⸗ 
ſtehen, ſo ſind die betreffenden Schiffer doch gezwungen, ſich 
entweder mit großen MWeitläufigkeiten ihre Papiere aus dem 
Hafen ihres Vaterlandes zu beſchaffen, in dem ſich ein ſpaniſch 
verſtehender ſpaniſcher Conſul befindet oder von Neuem — dem 
Königl. ſpaniſchen General-Conſul in Helſingör in die Hände zu 
fallen. Wie man fieht, liegt das Hauptübel darin, daß die 
Königl. ſpaniſche Regierung — und die portugieſiſche und bra⸗ 
ſilianiſche machen es ebenſo — an der Forderung fefthält, daß 
die Waarenverzeichniſſe durchaus in ſpaniſcher Sprache abgefaßt 
fein müſſen, während in allen anderen europälſchen Staaten eine 
ähnliche Prätenfion nicht erhoben wird und ſelbſt der mächtigſte 
Continentalſtaat, Rußland, ſich mit Schiffspapieren in deutſcher, 
engliſcher oder franzöſiſcher Sprache begnügt. Sollten ſich nicht 
die Regierungen nicht allein von Preußen, Schweden und Ruß⸗ 
land, ſondern auch von den bei dieſer Auffaſſung der Sache 
gleich betheiligten England und Frankreich vereinigen können, 
um einen beſſeren Zuſtand herbeizuführen und den betreffenden 
Schiffern eine Maſſe von Koſten und Weitläufigfeiten erſparen, 
aus denen der ſpaniſchen Regierung oder dem Lande ſelbſt nie 
mals wahrer Vortheil erwachſen kann?! 


* Staats Lotterie. 


Berlin, 2. Novbr. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Iten 
Klaſſe liter Königl. Klaſſen- Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
30,000 Thlr. auf Nr. 27,611. 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 
7500. 35 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 4042. 4316. 5397. 
6084. 8504. 9429. 12,474. 14,277. 19,689. 21,289. 24,107. 28,722. 
30,613. 30,754. 33,069. 36,444. 37,559. 45,044. 45,476. 48,933. 
59,046. 60,463. 64,518. 64,915. 65,608. 67,374. 68,297. 72,509, 
73,322. 75,151. 79,981. 82,556. 85,150. 90,885 und 94,305; 57 Ge 
winne zu 500 Thlr. auf Nr. 5432. 6988. 8043. 10,627. 12,340. 
13,544. 14,716. 15,163. 17,785. 18,399. 22,092. 23,574. 23,790. 
25,194. 25,807. 29,775. 34,264. 37,234. 38,191. 39,616. 41,517. 
41,584. 42,674. 43,222. 46,932. 48,355. 48,961. 49,751. 50,312. 
54,342. 55,762, 56,300. 59,142. 59,182. 60,615. 60,943. 62,625. 
62,836. 64,739. 64,825. 66,476. 69,242. 69,437. 69,988. 71,676. 
73,325. 75,023. 75,629. 81,391. 84,585. 84,957. 87,899. 88,990. 
91,284. 91,350. 92,511 und 94,054; 93 Gewinne zu 200 Thlr. auf 
Nr. 231. 1247. 3117. 4557. 9024. 9363. 9823. 10,118. 10,293, 
10,963. 12,118. 12,308. 12,994. 13,666. 13,949. 15,185. 15,239. 
16,159. 17,762. 18,060. 18,541. 18,576. 19,382. 20,805. 21,118. 
21,192. 21,835. 22,512. 24,496. 26,162. 27,690. 27,750. 28,428. 
30,555. 30,431. 30,906. 31,713. 33,194. 33,651. 33,992. 35,127. 
36,692. 36,880. 37,033. 37,820. 39,024. 39,401. 39,773. 40,735. 
41,274, 41,691. 45,156. 45,771. 47,423, 49,468. 49,913. 52,522. 
52,738. 54,511. 54,979. 55,030. 55,151. 55,726. 36,491. 57,005. 
57,237. 60,224. 64,473. 67,362. 69,828. 70,019. 72,065. 72,253. 
72,688. 72,886. 75,072. 77,185. 77,252. 78,527. 78,571. 79,200. 
83,153. 83,182. 83,2 2. 84,11. 84,515. 86,035. 87,845. 89,732. 
89,919. 92,898. 93,932 und 94,348. 


(Privatnachrichten zufolge fiel der obige Hauptgewinn von 30,000 Tblr. 
auf Nr. 27,611 bei Roch in Magdeburg; — nach Danzig bei Rogoll 
fielen auf Nr. 19,689 und Nr. 33,069: 1000 Thlr., auf Nr. 15,163: 
500 Thlr., auf Nr. 9024, Nr. 33,651 und Nr. 35,030: 200 Thlr.) 
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Rundfham. 


Berlin, 1. Nov. Die Reſidenz wird Se. Königl. Hoheit 

dem Prinzen Friedrich Wilhelm aus Anlaß ſeiner Vermählung 
eben ſo koſtbare als kunſtvolle Geſchenke darbringen. Dieſelben 
beſtehen in einem Tiſch, einer Vaſe und zwei Kandelabern aus 
maſſivem Silber. Der Tiſch iſt in ſtreng antikem Styl ausge⸗ 
führt. Auf drei Löwenfüßen ruhen die allegoriſchen Figuren 
Glaube, Liebe, Hoffnung, welche mit ihren Flügeln die runde 
Platte tragen. Das Ganze dient gleichſam als Poſtament für 
die Vaſe, deren Reliefs auf die Einholung des jungen Paares 
hindeuten, während ſich auf dem Deckel die Figur der Stadt 
Berlin erhebt. Die Kandelaber find in entſprechender Form 
ausgeführt, an dem einen derſelben erblickt man die Figur der 
Boruſſia, an dem anderen die der Britannia. Die Zeich nungen 
find von dem Profeſſor Fiſcher entworfen und mit der Ausfüh- 
rung find mehrere hieſige Bildhauer betraut worden. Die Aus- 
führung in Silber wird durch galvaniſchen Niederſchlag in der 
Vollgoldſchen Fabrik hergeſtellt, aus welcher zur Zeit auch die 
von der Stadt zur Silberhochzeit Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
von Preußen dargebrachte Votivtafel hervorgegangen iſt. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen hat auf 
den Höchſtdemſelben eingereichten Jahresbericht der Allgemeinen 
Landesſtiftung als Nationaldank pro 1855 an das Kuratorium 
dieſer Stiftung den nachſtehenden Erlaß gerichtet: „Mit großem 
Wohlgefallen habe ich aus der mir von dem Kuratorium der 
Allgemeinen Landesſtiftung als National⸗Dank unterm 31. Juli 
d. J. eingereichten Verwaltungs⸗Ueberſicht nebſt dem dazu gehö⸗ 
rigen Erläuterungs Berichte für das Jahr 1855 die erfreulichen 
Fortſchritte erſehen, welche die Stiftung in dem gedachten Jahre 
gemacht hat. Wenn es dem regen Eifer und dem raſtloſen 
Streben aller Organe der Stiftung bisher gelungen iſt, einer 
großen Zahl hülfsbedürftiger Krieger nicht unbedeutende Unter- 
ſtüßungen zuzuwenden, fo zweifle ich nicht, daß die Stiftung 
auch das ſich vorgeſteckte Ziel almälig erreichen wird, allen alten 
und hülfsbedürftigen Veteranen mit der Zeit überall fortlaufende 
Unterftügungen verabreichen zu können. Indem ich dem Kura- 
torium der Stiftung meinen Dank für die bisherige Thaͤtigkeit 
hierdurch ausſpreche und daſſelbe zugleich veranlaſſe, meine dank⸗ 
bare Anerkennung auch allen Organen der Stiftung zu erkennen 
zu geben, muß ich es zugleich lebhaft bedauern, daß mehrere 
Kommiſſarien die Nachrichten über ihre Wirkſamkeit aus dem 
Jahre 1855 an das Kuratorium nicht eingereicht und dadurch 
die Aufſtellung einer unbedingt vollſtändigen Verwaltungs⸗Ueber⸗ 
ſicht verhindert haben. Ich vertraue dem Eifer derjenigen Kome 
miſſarien, welche die gute Sache der Stiftung einmal zu der 
ihrigen gemacht haben, daß fie künftig gern dazu beitragen wer 
den, dem Kuratorium durch Mittheilung der nöthigen Nachrichten die 
Aufſtellung vollſtändiger Verwaltungs Ueberſichten zu erleichtern. 
Sansſouci, den 15. Oct. 1857. gez. Prinz von Preußen.“ 


Am 5. Nopbr., als am 100ſten Jahrestage der Schlacht 
bei Roßbach, wird auch am Grabe des Helden dieſer Schlacht, 
des Generals v. Seidlig, welches ſich auf dem Gute Minkowski 
bei Namslau befindet, eine Gedächtnißfeier ſtattfinden. Zu dieſem 
Zwecke werden die in Namslau und Ohlau ſtehenden Huſaren 
ſich an dem Grabe verſammeln, wo patriotiſche Geſänge vorge 
tragen werden und ein für dieſe Feier von dem bekannten Dichter 
Fedor v. Köppen (zur Zeit Premier- Lieutenant im Kaiſer— 
Franz⸗Grenadier⸗Regiment hierſelbſt) verfaßtes Gedicht geſprochen 
wird. Das Grabdenkmal des Generals v. Seidlitz, beſtehend 
aus einer Urne und einem ſchlafenden Löwen, iſt jetzt renovirt 
worden. — Die Stände des Namslauer Kreiſes haben die wei 
tere Konſervirung übernommen und es iſt zur Beaufſichtigung 
des Grabes ein Invalide angeſtellt worden. 


Bekanntlich haben hier unter dem Vorſitz des Herrn 
Chefs des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten Berathungen ſtattgefunden, welche die 
Sicherung des bäuerlichen Grundbeſitzes gegen 
Zerſplitterung zum Gegenſtande hatten; dleſelben ſollen ſich 
aber nicht mit dieſer Seite der Sache allein befchäftigt haben, 
vielmehr erkannte man eine nicht minder große Gefahr für die 
Erhaltung der Selbſtändigkeit des bäuerlichen Grundbeſitzes auch 
in der Vereinigung deſſelben mit größeren, namentlich mit Ritter— 
gütern. Aus dieſem Geſichtspunkte ift denn die der biefigen 
„Bank- und Handels Zeitung” aus authentiſcher Quelle zuge⸗ 
hende Mittheilung von großem Intereſſe, daß in Folge einer 
von dem landwirthſchaftlichen Miniſterium an alle Regierungen 
erlaſſenen Cirkularverfügung denſelben aufgegeben iſt, durch die 
Landräthe und die ländlichen Ortsbehörden ſchleunig Nachweiſungen 


darüber zu veranlaſſen, welche Bauern- oder Koſſätenhöſt 
der Zeit vom 1. Jan. 1852 bis 1. Jan. 1857, und zoon, 
welchem Jahre, durch Zuſammenſchlagung mit anderen Befigunf 
namentlich mit Rittergütern aufgehört haben, ſelbſtändige m 
nahrungen zu fein, 

Wien. Aus Anlaß eines vorgekommenen Falles ME 
von dem Miniſterium des Innern durch Erlaß vom 27. 
d. J. ausgeſprochen, das nach den früheren, nun wieder güll 
Vorſchriften, den Ifraeliten in Böhmen der Ankau 
Chriſtenbäuſern überhaupt unterſagt iſt; daß demnach, wenn! 
ein Haus auf einem Dominicalgrunde erbaut iſt, die Erwelh, 
deſſelben dennoch durch einen Iſraeliten nicht ſtattfinden 
weil die kaiſerliche Entſchließung vom 4. Juni 1841 den SI 
liten nur den Ankauf und Beſitz von einzelnen Dominicalgeh 
ſtücken, mit dem Befugniſſe, ſich die nöthigen Gebäude dal 
aufzuführen, und unter der Bedingung geſtattet, daß ME, 
Grundſtücke mit eigenen Handen oder durch Iſraeliten bearbel 

Paris, 29. Oct. In den höheren Kreiſen von Po 
macht eine Verlobung großes Aufſehen. Die Braut iſt © 
ruſſiſche Fürſtin Trubetzkoi, ein junges Mädchen von HT 
Schönheit, vielem Geiſte und ächt deutſcher Bildung. 7 
Bräutigam iſt der Sohn des Fürſten Orloff. Kaum 30 35 
alt, hat dieſer junge Mann ſchon feinem Vaterlande als Sol 
wie als Diplomat ausgezeichnete Dienſte geleiſtet. Im Kl 
feldzuge hat Orloff ſich durch ſeinen Muth hervorgethan T 
11 Wunden aus dem Kriege davongetragen. Der Sohn 
ruſſiſchen Staatsminiſters hat ſich auch durch ein ſtrategiſ 
Werk über den Feldzug von 1812 bemerkbar gemacht. In 
Katharina Trubetzkoi lebt mit ihren Eltern, dem Fürſten 2 
laus und der Fürſtin Anna Trubetzkoi, ſeit einigen Jah rel 
der Nähe von Fontainebleau, wo fie eine früher der Herz 
v. Tremouille gehörende Beſitzung angekauft haben. Dieſe! 
milie ragt, was Bildung und Geſinnung betrifft, unter “. 
ruſſiſchen Adel hervor. 

— Indem der heutige „Moniteur“ das Hinſcheiden “ 
Generals Cavaignac meldet, fügt er hinzu, der Verblicht 
habe der Sache der Ordnung große Dienfte erwieſen, ® 
ſein Tod werde lebhaft bedauert werden. a 

— Der Kaifer hat den Orden der Ehrenlegion an el 
Herrn Fatré ertheilt, der ſich ihm in Stuttgart vorſtellte, " 
einer Inſchrift auf der Bruſt, die ihn als den letzten Kali 
aus der Batterie Bonaparte's bei der Belagerung von Tol 
bezeichnete. Der Kaiſer hat aus feiner Kaffe noch eine PA 
von 600 Franken hinzugefügt. 5 

— Nachrichten aus Liſſabon, die bis zum 22. d. el 
troffen find, melden, daß das gelbe Fieber dort in hoh 
Grade zugenommen hatte, und es iſt wahrſcheinlich, daß 
Cortes am 4. November nicht zuſammentreten werden, 4 

London, 30. Oct. Der Kampf in Indien wird, wil! 
„Times“ meint, einen neuen Charakter angenommen haben! 
dem, ſtatt daß bisher die Hauptmaſſe der britiſchen Streit 10 
auf einem einzigen Punkte und zu einem beſtimmten Zwei 
zur Zerſtörung Delhi's, konzentrirt geweſen ſei, der Shall 
der Operationen ſich mehr ausdehnen und häufiger wechſeln mel 

— Dank der günſtigen Witterung ſind die Arbeiten 
Rieſendampfer „Great Eaſtern“ in den letzten Tagen fo M 
vorgeſchritten, daß er heute über 8 Tage vom Stapel gelaſſe 
werden kann. Die Koſten dieſer Operation ſind bekannil 
auf 25,000 bis 30,000 Pfd. Strl. veranſchlagt, eine Sum 
die allerdings lächerlich hoch wäre, müßten nicht die umfaſſendſl 
Bauten vorgenommen werden, um den Koloß von ſeiner 1 
ſtelle in den Fluß hinab zu befördern. — „Big Ben“ — ! 
große Benjamin — jene größte aller Londoner Glocken, die ? 
neuen Thurm der Parlamentshäuſer bewohnen ſollte und ber 
ſo viel Lärm von ſich gemacht hat, iſt plötzlich geſprungen 
muß umgegoſſen werden. 7 

Stockholm, 1. Nov. Die Königliche Vorlage, 
Religionsfreiheit betreffend, iſt geſtern Abend von der Ritterſcha, 
dem Prieſter- und Bauernſtande abgelehnt, von dem Bürge 
ſtande angenommen worden. Der Prieſter- und Bauernſtal 
hat die betreffende Vorlage dem Geſetzes Comité zurüchgefan? 
Man glaubt, daß das Gefeg in der laufenden Seſſion MW 
durchgehen werde. f 

Petersburg, 23. Okt. Die Regierung hat ſich entſchloſſeh ) 
die Exiſtenz und Wirkſamkeit der Freimaurer Verbindung 
Rußland fortan nicht mehr zu verhindern. 
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an Stadt. Theater. 
Nes Gaſtdarſtellung der Madame Amélie Anglés 
nigin uni, Hof» und Kammerfängerin Ihrer Majeftät der 

von Spanien: „Die Nachtwandlerin“. 
unſtige Ruf dieſer Künſtlerin als ausgezeichnete Koloratur⸗ 
N Dur eſtätigte ſich in ihrer eben ſo meiſterhaften als liebenswürs 
doch beute fübrung der Amine vollkommen und wenn eine Saͤngerin 
machen m Stande iſt, dieſe übermäßig verzuckerte Muſik genußreich 
erſter N fo dürfte Madame Fortuni unter den dazu Berufenen wohl 
Organ ſch eihe zu nennen ſein. Das nicht große, aber ſympathetiſche 
in, nicht miegt ſich dem weichen Wefen dieſer Mufit auf das glüdtichfte 
h perfön et die zierliche, zarte Geſtalt dem darzuſtellenden Character. 
fteffen * und kuͤnſtleriſche Individualitaͤt fo guͤnſtig zuſammen⸗ 
des, wel urchfuͤhrung eines in beſtimmten Graͤnzen zu haltenden 
an e ches durch Ueberfchreitung nach einer oder der andern Seite 
i wens u mlichem Reiz einbüßt, da wird man durch ein ſchoͤnes, 
a ahrheſt de Ganzes erfreut werden und ſich der Natürlichkeit und 
4 s Dargeftellten recht lebhaft bewußt fein. Madame For⸗ 
Ben dieſes Gefühl und errang ſich deshalb die waͤrmſten 
* Die Stimme iſt, wie ſchon geſagt, keine voluminoͤſe, auch 
di umfangreich, da das tiefe Sopranregiſter wenig ausgiebt, 
ch Hoͤhe allerdings einen ſehr edlen Tongehalt befigt und mit 
em Klan ar eine, ich möchte fagen, ſammetartige Weichheit, etwas 
Unwerthun der Flöte Aehnliches verbindet, — aber die meiſterhafte 
bellanteſten g des Materials, der feine Geschmack in Anwendung der 
Heſangsdon Virtuofität, welche man ſich denken kann und andere 
Meiſterin rzuͤge ſtempeln Mad. Fortuni zu einer hervorragenden 
ageriſſen wer italieniſchen Schule, d. h. ohne deren in neuerer Zeit 
Er wahren Mißbrauche. Es gereicht dem Geſange unferer Künſtlerin 
rem Zierde, daß fie ſich des einen diefer Mißbraͤuche, des 
us, gänzlich enthält und daß fie niemals durch uͤbergroße 
rengung die natürlichen Grenzen des Organs überfchreitet, 
nur auf Koſten der Schönheit geſchehen kann. Im Maaß⸗ 
. ſich der gebildete Geſchmack des Sängers. Daß Mad. 
klang 9 einer Muſik, welche hauptſaͤchlich auf ſinnliche Schau: 
nen wir 8 vielerlei zuthaten und Veränderungen anbringt, dafur 
dialen ihre r nur dankbar fein, weil wir dadurch Gelegenheit er— 
delle z. 6 apide Koloratur und ihren unglaublich ſchnell vibrirenden 
vol zu fi ewundern. Daß die Künſtlerin auch einfach, dabei ſeelen⸗ 
deenderg ingen verſteht, das zeigte fie, außer in andern Momenten, 
neilenen der Nachtwandlerſcene des dritten Aktes, deren eindringliche 
wurde. — köſtlichem Schmelz, mit zarteſter Innigkeit ausgeführt 
dem gan le unnachahmliche Weichheit der italienifchen Sprache verlieh 
Vorzüge de Geſangspart einen beſondern Reiz und trug dazu bei, die 
dab di si Sängerin noch zu heben. Nur einige wenige Schlagworte 
ann nftlerin in deutſcher Sprache, was ſich eben fo originell, 
wurde D 9 Ausnaym und mit lebhaften Acclamationen aufgenommen 
Höhe. Hor Beifall erhielt ſich während der ganzen Leiſtung auf gleicher 
0 un rief die anmuthige Geſangsmeiſterin nach jedem Akt. 
Stinnrader ſang den Elwin in ſeiner bekannten Weiſe, mit 
beit umklang zwar, aber ohne feineren Schliff und ohne die 
Br = welche der Charakter diefer füßen, ſentimentalen Muſik bedingt. 
Nowack (Graf) tritt eine ſchwankende Intonation oft 
Vor dem Zuhoch ſingen hat ſich Herr Nowack bes 
„des verhindert einen günftigen muſikaliſchen Eindruck. 
Wirthin (Liſa) führte Fraͤul. Meyer mit loͤblichem 
Markull. 
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Kokales und Provinzielles. 


Der Dber- Arzt des hieſigen Stadt » Lazareths, 

t Wagner, wird zu Neujabr ſein hieſiges wirkungsvolles 

ber niederlegen und das Directorat der Klinik iu Königsberg 

uchmen. 

br. N. der Aſſiſtenz⸗ Arzt der Aften Pionier Abtheilung, Hr. 

An, uehl, iſt zum Stabs. u, Bataillonsarzt des 3. Bataillons 
Landwehr Regiments ernannt. 


il ber Zu der neu begründeten Kämmereikaſſen-Buchhalterſtelle 
8 bisherige Aktuar erſter Klaſſe am hieſigen Koͤnigl. Stadt- 
ir reisgerichte, Hr. Löͤper, erwählt. 
8 „Die Sängerin Frau Arnurius, die unſerm Publikum 
im Aulein Angelika Köhler bekannt iſt, wird in Königsberg 
„Laſiſpiel erwartet. 
tag ſin Nover: lCholera⸗Bericht.] Von geſtern bis heute 
foren 7 vom Civil erkrankt keiner, geſtorben 2; vom Militair erkrankt 3, 
2 Crtrani — Im Ganzen find feit dem 20. Septbr. vom Civil 
nungen ungen, darunter 203 Sterbefälle, und vom Militair 137 Er⸗ 
8 „darunter Al Sterbefälle, amtlich gemeldet. 


N 


Sk. 80 0 f e n. 
zm 28 
über N. 
dien 


Die Pferde aus den früheren Beſitzungen 
heit des Herzogs von Deſſau im ſüdlichen Rußland find 
auf der Grenze angekommen und trafen am 1. Nachmittag 
ewig hier ein. Es find 207 Steppenpferde, die im 
uͤbernachten und mit Hafergarben gefüttert werden; außer- 
Zugpferde für die Begleitung. In jedem Nachtquartier 
en zum Unterhalt der Pferde 5 Schock Hafergarben gebraucht. 
Poſen geht der Transport mit Vermeidung der Chauſſee auf 
alten Heerſtraße nach Frankfurt weiter. (Poſ. 8.) 
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Bermifhtes, 

* Ein unfehlbares Mittel gegen Waſſerſucht will ein 
Dr. Trinkoweky in Ungarn gefunden haben, naͤmlich die — 
Citrone. Ueber einen ſpeziellen Fall leſen wir Folgendes von 
einer Frau, bei der alle anderen Heilmittel erfolglos geblieben 
waren: Die Patientin, eine Frau von 30 Jahren, verzebrte nach 
ärztlicher Anordnung in den erſten drei Tagen je eine geſchälte 
und mit Zucker beſtreute Citrone; in den weiter folgenden drei 
Tagen je zwei, ſodann drei Stück dieſer Frucht, bis ſie es auf 
18 Stück an einem Tage brachte, worauf fie in demſelben Vers 
bältniffe wieder bis auf ein Stück hinabging. Sie aß während 
dieſer Zeit kein Fleiſch. Schon am ſechſten Tage zeigte ſich eine 
gute Wirkung, und in dritthalb Monaten war die Kranke voll. 
kommen geheilt. Der genannte Arzt fol ſich ſchon mit großem 
Erfolg ſeit 17 Jahren dieſer Heilmethode bedienen und veröffent- 
licht ſie uneigennützig zum Heile der Leidenden. 

** Kürzlich hatten wir Gelegenheit, ſchreibt die „N.⸗N.⸗ 
H.⸗3.“, eine von Hrn. Rud. Knecht erfundene Luft⸗Heizungs⸗ 
Maſchine zu ſehen, welche ſich beſonders zur Erwärmung ein⸗ 
zelner Zimmer eignen dürfte. Von einem Blecheylinder geht 
nämlich eine Röhre aus, welche durch einen Ofen geleitet oder 
in ein Kohlenbecken geſtellt wird. Sobald man nun eine in dem 
Cylinder befindliche Drebſcheibe in Bewegung ſetzt, ſtroͤmt die 
erhitzte Luft aus der Röhre. Bei einem plötzlichen Temperatur 
wechſel oder übermäßiger Hitze im Zimmer wird ein an dem 
Cylinder angebrachtes Ventil geöffaet, dem dann kalte Luft ent. 
ſtrömt. Da die ganze Maſchine leicht transportabel, den hieſigen 
Lokalitäten angemeſſen und mit einem geringen Koſtenaufwand 


herzuſtellen iſt, ſo glauben wir ſie der Beachtung unſerer Leſer 
anempfehlen zu konnen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 re N e N 
T 
2 2 e Queckſ. Slate imfreien Wind und Wetter. 
Par. Zoll u. Lin.“ nach Reaumur n.Reaum RN 
3] 8 28“ 4,66“ ＋ 4,5 ＋ N 3,3 SSdi. ruhig, bez. u. truͤbe. 
120 28” 4,55“ 5,6 5,4 4,1 Suͤdl. ruhig, ganz bezogen 
ige 28“ 4,23 5,6 5,5 4,3 SOeſtl. do. do. 
| | 
Handel und Gewerbe. 
Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 3. Novbr.: 
60 Laſt Weizen: 133 —34pf. fl. 520, 130pf. fl. 470; 31% Laſt 


Roggen: 129pf. fl. 291, 128pf. fl. 285 — 288; 
Gerſte fl. (2), 9 Laſt Hafer fl. (2). 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 3. November. 

Weizen 123—134pf. 55 — 82 % Sgr. 

Roggen 123—131pf. 42—51 Sgr. 

Erbſen 57%—67 Sgr. 

Gerſte 107—114pf. 40—50 Sgr. 

Hafer 30--34 Sgr. 

Spiritus 17 Thlr. pr. 9600 Z Tr. flau. 
Inländiſche und ausländiſche Nonds⸗Courſe. 

Berlin, den 2. Novbr. 1857. 3 f. Brief Geld 


8 Laſt 108 — pf. 


Bf. Brief Geld Poſenſche Pfandbr. 4 — | 964 
Pr, Freiw. Anleihe 4 — 991 Poſenſche do. 35 — — 
St. Anleihe v. 1850 44 994 983 Weſtpyr. do. 314 — 784 
do. v. 1852 43 993 985 Pomm. Rentenbr. 4 905 905 
do. v. 1854 a 99% 98; Poſenſche Rentenbr. 4| — 888 
do. v. 1855 45 993 983 Preußiſche do. 44894 894 
do. v. 1856 45 993 9835 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 43 1484 1474 
do. v. 1853 4 934 923 Friedrichsd'or 13 138 
St.⸗Schuldſcheine 31 823 813 And. Goldm. aß Th. — 103 92 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. 4 -1 — Voln. Schatz Oblig. 4| 821 814 
Präm.-Anl. v. 1855 |35 110% 1093| do. Gert. L. A. | 5 92 91 
Oſtpr. Pfandbriefe 33 — 80 do. Pfdbr. l. S.⸗K. 4 — 873 
Pomm. do. 34 83 821 do. Part. 500 Fl. 4 — 841 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 


Angekommen in Danzig am 1. November: 

T. Finkelſen, Kate, v. Hartlepool; J. Perſon, Walker, v. Shields 
u. P. Scherpbier, Elsje, v. New⸗Caſtle, mit Kohlen. C. Waltner, 
Maria, v. Stettin und T. Hanſen, Seil. Sirene, v. Stavanger, mit 
Heeringen. H. Parnow, Charlotte, v. Rügenwalde, mit Spiritus. 
A. Hoppe, Carl Friedr., v. Havre, mit Gyps. G. van Dalen, Pieter⸗ 
dina, v. Rotterdam; P. Stuitreet, Annech. Herm. v. Schiedam; J. 
Mulder, Carol. March. u. W. Stratford, Henry Murton, v. London; 
R. Ditſhburn, Theodor, v. Malmd; P. Marquardt, Rubenow, v. 
Briſtol; H. Schakow, Bertha; J. Wegner, William u. A. Vick, Leſſing, 
v. Swinemuͤnde; O. Aasgaard, Laura, v. Chriſtianſand; J. Nieboer, 
Hermann, v. Bremen; R. Raahaage, Erneſtine u. W. H. Mills, 
Anacreon, v. Kiel; J. Steffen, Willem, v. Daͤnemark; W. Hall, 
Vulcan, v. Wismar; B. Jans, Anna Maria; N. Janſfen, Maagen 
G. Junes, Barb. Junes, v. Kopenhagen, mit Ballaſt. 
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Für Nothhafen: 
L. Strebelow, Hoffnung, mit Getreide, v. Elbing u. A. Lindtner, 
Hebe, mit Ballaſt, v. Memel, n. Stettin beſtimmt. 2 
Retour: 
J. Reinbrecht, Meta. C. Runge, Gottfried. C. Parnow, Victoria. 


Angebdommene Fremde 
Im Engliſchen Haufe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Lieut. a. D. Steffens a. Kleſchkau, 
Mellenthien, A. Mellenthien u. Kruͤger a. Riſtow, Gebing a. Moſens. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Pohl a. Senslau und Hepinus a. Gr. Kanten. 
Die Hrn. Kaufleute Altenburg a. Iſerlohn, Jonas u. Kaplan a. Berlin, 
Weiſe a. Leipzig, Unruh a. Graudenz u. Maſou a. Lublin. 

Hotel de Berlin: ü 
Tochter a. Pr. Stargardt. Hr. Land⸗ 
wirth Nowopolsky a. Poſen. Hr. Fabrikbeſitzer Gohdecke a. Frank⸗ 
furt a. O. Die Hrn. Kaufleute Lefſon u. Hirſchfeld a. Berlin und 
Zimmermann a. Marienwerder. Frau Regierungs- Präfident v. Kotze 
n. Fam. a. Königsberg. Fraͤul. Seidler a. Poſen. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Ike a. Halberſtadt. Die Hrn. Kaufleute 
Dreskow a. Paſewalk, Kretſchmar a. Aſchersleben und Guſtorff 


a. Berlin. 
Reichhold's Hotel. 

Die Hrn. Kaufleute Brüdmann a. Slawnau und ulrich a. Glogau. 
Hr. Rittergutsbeſitzer Dommer v. Domarus a. Kleſchitz. 

Deutſches Haus: 

Hr. Lehrer Goldweid a. Carthaus. Hr. Gutsbeſitzer Köhler a. 
Bendergau. Hr. Geſchaͤfts-Commiſſionair Pieck a. Buͤtow. Hr. Kauf 
mann Plogalin a. Rendsburg. t 

Hotel d' Oliva: 

Die Hrn. Kaufleute Dresmann a. Breslau u. Hirſet a. Berlin. 
Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Dieckhoff a. Prezewos u Proſch a. Neuhoff. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Partikulier Dieſtel a. Gollubien. Frl. Eckbert a. Koͤnigs⸗ 
berg. Hr. Gutsbeſitzer v. Golkowski a. Brzezine. Hr. Oeconom 
Zachau a. Carthaus. Die Hrn. Kaufleute Rahmelow a. Magdeburg 
und Buͤttner a. Mainz. Hr. Fabrikant Koch a. Elbing. 

Hotel de St. Petersburg: 
Die Hrn. Kaufleute Schulz a. Elbing u. Oehlow a. Marienwerder 


Stadt Theater. 
Mittwoch, den 4. Novbr. (2. Abonnemert. Nr. 7.) Bürgerlich 
und Romantiſch. Luſtſpiel in 4 Akten von Bauernfeld. Hierauf: 
Mit den Wolfen muß man heulen. Luſtſpiel in 1 Akt 
von Wilhelmi. i 
Donnerſtag, den 5. Novbr. (Abonnement suspendu.) Zweite 


Gaſtdarſtellung der Madame Amelie Angles de Fortuni, 
Hofe und Kammerfängerin Ihrer Maj, der Koͤnigin von Spanien. 
Der Barbier von Sevilla. Komiſche Oper in 2 Akten nach dem 
Italieniſchen von Nollmann. Muſik von Roſſini. (Roſine: Madame 
Amelie Angles de Fortuni.) 

E. Th, L’Arronge. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


gandlung in Danzig, Jopengaſſe 19, iſt gratis zu haben, ſoweit der 
Vorrath reicht: 


Verzeichniß einer werthvollen 


hippologiſchen Bibliothek, 


aus der Deutſchen, Engliſchen, Franzoͤſiſchen und Amerikaniſchen Etteratur. 
Früher im Beſitz des verſtorbenen Herrn Reichsgrafen v. Holmer. — 
Die in dieſem Verzeichniß enthaltenen Werke beſorgt obige Buchhandlung. 

u Hinterpommern liegend, an der Chauſſee, 2 Meile 

von einer belebten Kreisſtadt, iſt ein vor 2 Jahren neu erbautes 
Etabliſſement zu verkaufen. Daſſelbe beſteht aus einem 
herrſchaftlichen Wohnhauſe von 10 heizbaren Zimmern, ſchönen 
Kellern und Kuͤche. Ein ebenfalls maſſives Waſch- und Back— 
haus, einem andern neu in Fachwerk und Ziegeldach erbauten 
Gebäude, einem ſchönen Dbft- und Gemüſegarten und 4 Morgen 
ſehr ſchönen Acker, außerdem iſt vielfach Gelegenheit, billig 
Ländereien zu erwerben. 

Kaufpreis 6500 Thlr., mit einer Anzahlung von 1500 Thlr., 
der Reſt kann lange Jahre ſtehen bleiben. 

Reflectanten belieben ihre Adreſſen unter H. S. poste 
restante Lauenburg i. Pomm. abzugeben. 


Klein. und größ. Wechſel und ypotheken werden 
gekauft durch A. Wulff, Oelmühlengaſſe 8. 


Filtrirpapier, vorzüglich gut zur Kaffees 
bereitung, pro Buch 3 Sgr. 
Eau de Cologne, die ganze Flaſche 
15 Sge., die halbe Flaſche 7% Sgr. 
Pathendriefe, Gevattereinladungs⸗Briefe 
Ju verſchiedenen Preiſen. 
Briefeouverts in verſchiedener Größe und 
zu verſchiedenen Preiſen. 
Wohnungs» Mieths : Eontracte von 
Fuhrbach, pro Stuͤck 2 Sgr. | 


Hr. Hotelier Sploͤſteter n. 


Zu haben bei 


L. G. Homann, 


Jopengaſſe 19. 


A re; 

Von der königl. preußiſchen Staats- Prämien- Aube! 

Ao. 1855 beſitze ich einige am 15. September d. 3. 1 

Serie herausgekommene Obligationen, welche an der demnach 
ſtigen Gewinn Ziehung von 

nur 1700 Obligationen mit 1900 Gewinn 

Theil nehmen. Die 1700 Gewinne betragen zuſammen 


4 
327,000 Thaler 
und beſtehen aus folgenden einzelnen, ohne 2rbzug 


baren Beträgen: 
1 Gewinn à 100,000 Thaler — Thaler 100,000 
5,000 


1 „ à 25,00 W 55 4 
1 n a 10,000 „ — „ 10,000 * 
1 9. 2 2,000 „ — „ 2,000 
4 Gewinnen 100 „ — „ 4,000 
4 7 A 500 7 bar 7 2,000 
4 4 1 300 leer TI n 1,200 
4 „ A 200 h ( 800 

80 „ 4 150 h,, — 12,000 

100 7 8 Nos n er 12,000 

100 7 0 IO Seen 11,000 

1400 m a 105 „ — 1 147,000 


1700 Gewinne, im Total-Betrage Thaler 327,000. 
„Die Ziehung iſt in Berlin am 15. Januar k. J., bis gegen win 
Zeit der Preis der wenigen habhaft zu werdenden Obligalin 
aus gezogenen Serien, nach Maßgabe der fortſchreitenden Aufräun 
anſehnlich ſteigen dürfte. Gegenwärtig kann ich meint 
vorräthigen derſelben zu mäßigen Preiſen abſtehen, und halte , 
ſelben, fruͤhere Aufraͤumung meines gegenwärtigen Vorrathes 9 
haͤltlich, wie folgt zum Verkaufe: va 
vom 1. bis 10. dieſes à 260 Thaler Preufifh Courant 
vom 11. bis 20. dieſes à 220 Thaler Preußiſch Courant / 
vom 21. bis 30. dieſes à 280 Thaler Preußiſch Courant, 
per Stück. Mit Rimeſſen — in königlich preußiſchen KU 
anweiſungen oder Wechſel auf hier oder Beklin deer ei 0 
begleitete Aufträge werden, fo weit mein Vorrath ausreichen MT 
nach vorſtehender Preis-Scala ausgefuͤhrt, ſonſt aber die mir 
ſandten Rimeſſen prompt retournirt werden. Muswärtige 8 
belieben ihre, bei der Beſtellung einzuſendenden, Rimefjen ger 
nach vorſtehender Preis⸗Scala einzurichten. Bei Berechnung des 
verringerten Vorrath gemäß ſueceſſive ſteigenden Preiſes 1e 
ich jedoch jederzeit billige Ruͤckſicht auf die Entfernung der Wohl 
fo daß ich zum Beiſpiel eine bis den 10. dieſes — dir t 
mich — zur Poſt gegebene Beſtellung, wenn ſolche dem Poſtt 
nach auch erſt am AU, oder AR, dieſes bei mir eintrifft, 
zn rer dieſes 5 * ausführe, und fo well 
nge mein nur geringer Vorrath nicht etwa gä ans 
räumt ſein ſollte. 15 gänzlich 9 5 
Jeder Käufer enthält bei der Obligation einen koͤniglich pe 
ſchen Staats-Anzeiger vom 16. September d. J., welcher die off 
Bekanntmachung der am 15. September d. J. gezogenen 
Serien enthaͤlt. j 


Hamburg, den 1. November 1867. 1 - 
Nathan Isaac Heine 7 
in Hamburg. * u 


Auction zu Dirſchau. f 
Montag, den 9. November 1857, Vorm, 
10 Uhr, werde ich auf freiwilliges Verlangen zu Dirf 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkalh 
/ Die zur Wagenbauerei feit 5 Jabren benutzten in d* 
werk neu erbaute mit ſtarkem Zink bedeckte Werkſtelle! 
ca. 3000 0⸗Fuß Flächenraum, welcher heizbar mit Einſchie, 
decken verſehen und aus 1 Schmiedewerkſtelle, 1 Sat 
1 Stellmacher⸗ und 1 Lackierwerkſtelle, 1 Wagenrem 
1 Kohlenſtall, 1 Stube und eine Bodenkammer! 
Verſchlag beſtehen. 0 
Eine Menge leere Faſtagen, Wagenkaſten, Wage 
einige Equipagen, mehres Werkzeug, 1 eiſ. Beuel 
nebſt Mantel, 1 Blaſebalg nebſt Rohl und WI 
Brennmaterial und circa 1000 OF. Steinpflaſter. 4 
Die Gebäude ſind im beſten Zuſtande und bei ländlich 
Beſitzungen zu Nebengebäuden ſehr paſſend. 7 
Joh. Jac. Wagner, 
Auctions⸗Commiſſarius. 2 


Grosse Texler und Whitstable Austel“ 
bei Gehring & Denzer. 


Seewen zu Schul⸗Entlaſſungs⸗Zeugniſſeh 
für Eandſchulen ſind vorräthig jung 8 3 1 
Buchdruckerei von Edwin Groening“ 

Langgaſſe 35. 


Zum Abbruch 


T a 2 he a a 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


